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(FST) Für große Diskussionen sorgte im September ein gymnasiales Areal, das

neben der Skulpturenhütte am Berliner Ring liegt und etwa 500 Quadratmeter

umfasst; dieses hat die Stadt ins Auge gefasst, um dort einen zentralen

Musikschulstandort zu bauen. Hagen Bastian, der Leiter des Otto-Hahn-

Gymnasiums, bezog gegen das Vorhaben deutlich Stellung, andere

Schulvertreter äußerten sich ähnlich. Die OHG-Schüler forderten bislang mehr

Platz für sich, jetzt aber solle es noch weniger werden, monierte etwa Nils

Dornbusch von der Schülervertretung. Für den 26.9. wurde die Angelegenheit

auf die Tagesordnung der Stadtratssitzung gesetzt, bitte beachten Sie in diesem

Zusammenhang unsere Internetberichterstattung unter www.stadtmagazin-

online.de.

Ebenfalls auf viel Widerstand stößt das Vorhaben der Stadt, in Baumberg einen

neuen Sportplatz und etwa 100 neue Wohneinheiten entstehen zu lassen.

Bürgermeister Daniel Zimmermann sei „schon wieder auf dem Weg, planerische

Fehler zu machen“, meinte etwa Michael Laschewski von der Monheimer CDU:

„Gegen den Willen der meisten Baumberger Bürger. Und gegen den Willen der

Sportvereine.“ „So schön, wie es zum Beispiel der 1. FC Monheim mit seinem

zentralen Vereinsstadion heute hat, werden die Sportfreunde es in den nächsten

Jahrzehnten nicht mehr haben“, so seine Befürchtung.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

Nächster Erscheinungstermin: 26. Oktober 2012 ☛ Anzeigenschluss: 17.10. ☛ Redaktionsschluss: 18.10.

+ + + Täglich aktuelle Nachrichten im Netz unter: www.stadtmagazin-online.de + + +

Im CBT-Wohnhaus Peter Hofer
in Monheim-Baumberg leben
mehr als 60 Menschen mit ei-
ner Demenzerkrankung. In
dem Haus, das zur Kölner Cari-
tas-Betriebsführungs- und Trä-
gergesellschaft mbH gehört,
werden jeweils zwölf bis 16
Damen und Herren in drei
Hausgemeinschaften beglei-
tet. Geschäftsleiter Norbert
Molitor bestätigt aus seiner
täglichen Erfahrung: „Je mehr
Wertschätzung Menschen mit
einer Demenz erfahren und je
aufmerksamer Mitarbeiter, An-
gehörige oder Ehrenamtliche
mit ihnen umgehen, desto si-
cherer fühlen die Bewohner
sich und desto mehr Lebens-
qualität erfahren sie.” Daher le-
ge man in der CBT auch be-
sonderen Wert auf eine gute
Ausbildung der Mitarbeiten-

den und auf ihre Haltung:
„Man braucht Informationen
über die Erkrankung, und wir
schulen regelmäßig die Sensi-
bilität und Aufmerksamkeit
im Umgang mit an Demenz
erkrankten Menschen”, er-
gänzt Molitor weiter.
Wer sich ein Bild vom CBT-
Wohnhaus Peter Hofer, insbe-
sondere von den Hausge-
meinschaften, machen möch-
te, ist herzlich zur nächsten
Hausführung und Informa-
tionsveranstaltung am 7. Ok -
tober 2012 um 15.30 Uhr ein-
geladen. Hier erhalten Sie
auch Informationsmaterial
zum Thema Demenz. Um An-
meldung wird gebeten beim:
CBT-Wohnhaus Peter Hofer,
Peter-Hofer-Straße 2 - 6,
40789 Monheim-Baumberg,
Telefon 02173 / 681-0 n

Infoveranstaltung im CBT-Haus

Das Stadtmagazin verlost in
Zusammenarbeit mit dem XXL-
Pressedienst von Harald Deg-
ner insgesamt sechs Tickets für
die diesjährigen Leverkusener
Jazztage. Zweimal zwei Karten
verlosen wir dabei für den Auf-
tritt des „Adriano Batolba Or-
chestras“ am 10.11.2012 um
19.30 Uhr (Einlass 19 Uhr) in
der Scala, Uhlandstraße 9,
51379 Leverkusen-Opladen.
Wer eines der beiden Ticket-
pärchen gewinnen will, der
schicke bis zum 25.10.2012
(Datum des Poststempels) eine
ausreichend frankierte Postkar-
te mit Absender-Adresse, Rück-
rufnummer und dem Stich-
wort „Batolba“ an Hilde -
brandt Verlag, Brucknerstraße
19, 40822 Mettmann. Beim Eu-
rovision-Song-Contest-Spekta-
kel 2011 in Düsseldorf wurde

zur Eröffnung vor 120 Millio-
nen Zuschauern in ganz Euro-
pa eine Rockabilly-Version von
Lenas Hit „Satellite“ performt.
Adriano war dabei an der Gitar-
re zwischen Stefan Raab und
Lena Meyer-Landrut auf der
Bühne.

t

Ein Ticketduo, also einmal zwei
Karten, verlosen wir auch für
die „Masters of Electric Guitar“.
Gemeint sind hiermit „Dominic
Miller & Band“ sowie „John
McLaughlin & The 4th Dimen-
sion”. Diese gastieren am Don-
nerstag, den 8.11.12, um 19
Uhr (Einlass 18.30 Uhr) im Fo-
rum, Büchelter Hof 9, 51373 Le-
verkusen-Mitte. Wer dieses Ti-
cketduo gewinnen will, der
schicke bis zum 25.10.2012

(Datum des Poststempels) eine
ausreichend frankierte Postkar-
te mit Absender-Adresse, Rück-
rufnummer und dem Stich-
wort „Masters“ an Hilde -
brandt Verlag, Brucknerstraße
19, 40822 Mettmann.
McLaughlin hat zuletzt mit
Chick Corea und der 5 Peace
Band die Besucher im Forum
mit seinem virtuosen Gitarren-
spiel beeindruckt. Ein weiterer
Master an diesem Instrument
ist Sting-Gitarrist Dominic Mil-
ler. Er wird mit seiner Band das
auf der letzten Sting-Tour ge-
schriebene Album „5th House“
präsentieren.
Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen, bitte das entsprechende
Stichwort nicht vergessen!
Mehr Infos zu den Jazztagen
unter www.leverkusener-jazz-
tage.de. n

Jazztage-Gewinnspiel
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Septemberfest verzauberte Jung und Alt
Viele glückliche Kinderaugen im Berliner Viertel

Ein stimmungsvolles Event bei
teilweise prächtigem Wetter
war auch in diesem Jahr wie-
der das Septemberfest im Ber-
liner Viertel. Das Fest gilt seit
vielen Jahren als die größte
Kirmes in Monheim. Vom 14.
bis 16. September verwandel-
te sich die Brandenburger Al-
lee wieder in eine Feiermeile,
und dies bereits zum 34. Mal. 

Zahlreiche Highlights

Veranstalter war erstmals die Ge-
meinschaft Kölner Schausteller

(GKS) in Zusammenarbeit mit
dem Stadtteil-Management Ber-
liner Viertel. Neben Kirmestrubel
gab es wieder einen großen Trö-
delmarkt und ein Bühnenpro-
gramm. Unterstützt wurde das
Septemberfest von der LEG
Wohnen NRW GmbH. Geprägt
war das Fest von viel Multikulti –
und auch von vielen glücklichen
Kinderaugen. Raupe, Aqua-Balls,
„1001 Nacht“ und Kinderkarus-
sells sorgten für jede Menge
Spaß. Kulinarisch wurde jede
Menge geboten – von Mandeln
über Bratwurst bis zu exotische-

ren Speisen war alles dabei. Der
SKFM war mit einem eigenen
Stand vertreten, ebenso der Ver-
ein „Wir in Monheim e.V.“. Auch
aus musikalischer Sicht standen
einige Highlights auf dem Pro-
gramm. 

Musikalische Vielfalt

Am Freitagabend hatte Bürger-
meister Daniel Zimmermann
das bunte Treiben eröffnet, „Ali
featuring Nihat“ und die Cover-
band „Schroeder“ standen an-
schließend auf dem Programm.

Die Glitzerfunken, die Moki-
Mäuse der Kita Grünauer Straße,
die Tanzschule Hupperich, Si-
mon Krebs und Laura Müller hat-
ten sich für den Samstag ange-
kündigt. Zauberer Kretschmann,
Schlagersänger Caesar und di-
verse Musiker der Musikschule
sorgten (neben japanischer
Trommelperformance) für das
Bühnen-Abschlussprogramm
am letzten Tag. 

Stadtteilmanager sieht 
Viertel auf gutem Weg

Schon Wochen vor dem Septem-
berfest hatte sich Georg Scheyer,
seit Februar Stadtteilmanager,
gegenüber der „Rheinischen
Post“ zufrieden mit der Entwick-
lung im Berliner Viertel geäu-
ßert: „Wir haben es in relativ kur-
zer Zeit geschafft, das Berliner

Viertel bei Veranstaltungen bes-
ser einzubinden. Der Holländi-
sche Tuch- und Stoffmarkt und
das Stadtfest sind dafür gute Bei-
spiele.“ Hinzu kämen „die ersten
Stadtmeisterschaften im Fußball
während des Jugendkulturwo-
chenendes, bei dem mehr als
250 Kinder aus dem gesamten
Stadtgebiet mitgemacht“ hät-
ten. Der Erfolg dieser Veranstal-
tungen zeige, „dass wir auf dem
richtigen Weg sind“, so Scheyer
gegenüber der Tageszeitung.
Ein Vorurteil im Zusammenhang
mit dem Viertel sei eine „hohe
Kriminalitätsrate, die sich aller-
dings in keiner Statistik belegen“
lasse. Er denke, dass „sehr viel
Potenzial im Berliner Viertel“ ste-
cke; dies wolle man aktivieren.

(FRANK STRAUB) n

Sehr beliebt bei den Kids: die „Aqua-Balls“. Georg Scheyer, Stadtteilmanager seit diesem Jahr, war
besonders beeindruckt von den Auftritten von „Schroeder“ sowie „Laura Müller & Band“.

Bei prächtigem Wetter war am Abschluss-Sonntag des Festes die Hölle los. Stadtteilmanager Georg
Scheyer zeigte sich gegenüber dem Stadtmagazin bezüglich der Festbilanz „durch die Bank“
zufrieden. Fotos (3): Straub

www.truckcenterlangenfeld.de

mit eigener Werkstatt

N   u   t   z   f   a   h   r   z   e   u   g   e       A G

Schweinchen als Zugwagen – die Kleinen hatte jede Menge Spaß auf der Brandenburger Allee.



KKV-Gipfelgespräch

Zum 5. „Gipfeltreffen“ auf dem
Monberg begrüßte im Septem-
ber der Vorsitzende des Monhei-
mer KKV, Herbert Süß, Bürger-
meister Daniel Zimmermann,
die Monheimer Fraktionsvorsit-
zenden bzw. deren Stellvertreter,
den Moderator Thomas Speko-
wius und über 80 interessierte
Teilnehmer. „Einig waren sich al-
le Politiker, dass die Ratsarbeit
mit den wechselnden Mehrhei-
ten ganz gut geklappt habe,
dass aber in der Sache weiterhin
objektiv gerungen würde“, so
der KKV in einer Mitteilung. Bür-
germeister Daniel Zimmermann
habe sich gefreut, dass die Sen-
kung des Gewerbesteuersatzes
von 435 Prozent auf 300 Prozent
den erhofften Erfolg für die
Stadtkasse gebracht habe. Nach
den Nachzahlungen von 50 Milli-
onen Euro in 2011 rechne er in
diesem Jahr mit einem Gewer-
besteueraufkommen von 150
Millionen Euro. Der Bürgermeis-
ter wolle aber die Lorbeeren für
diesen Erfolg nicht allein auf
sich, sondern auf alle Fraktionen
bezogen wissen. Andere Städte
im Kreis Mettmann profitierten

nun von diesem Erfolg. Markus
Gronauer (CDU) machte darauf
aufmerksam, dass neu angesie-
delte Firmen nicht nur einen nie-
drigen Steuersatz bevorzugten,
sondern auch die „weichen
Standortfaktoren“ eine wichtige
Rolle spielen würden. Marion
Prondzinsky-Kohlmetz (FDP) be-
tonte die Wichtigkeit von kos-
tengünstigen Kitaplätzen und
Lebensqualität. Manfred Poell
(Grüne) legte Wert darauf, die so-
zialen Angebote auszubauen.
Der Bürgermeister wies darauf
hin, dass das Monheimer Tor

sich durch den Wegfall der Park-
gebühren erfreulich entwickelt
habe; die Pläne für die Neuge-
staltung der Krischerstraße
seien ebenfalls erfolgverspre-
chend. Im Gegensatz dazu seien
das Einkaufszentrum und die
Hauptstraße in Baumberg noch
„Sorgenkinder“. Auch hier könn-
te ein Workshop mit allen Betei-
ligten, wie bei der Krischerstra-
ße, konstruktive Lösungen erar-
beiten. „Die Kanalisierung der
Hauptstraße steht in den näch-
sten Jahren an, so dass eine zügi-
ge Planung vonnöten ist“, so Lu-
cas Risse (Peto). Zimmermann
erklärte, dass das Bürgerbüro im
Rathaus eine räumliche Neukon-
zeption benötige, damit die Bür-
gerinnen und Bürger schneller
ihre Anliegen vortragen könn-
ten. Der neuen Sekundarschule
wünschte er viel Erfolg. Als Dank
überreichte der Monheimer KKV-
Vorsitzende den Podiumsteil-
nehmern den auf die globale Er-
wärmung bezogenen Dokumen-
tarfilm „Eine unbequeme Wahr-
heit“ des ehemaligen Vizepräsi-
denten der USA, Al Gore. 

Steinbrück-Stippvisite

Zu einer Stippvisite begrüßte Ex-
Bundesfinanzminister Peer
Steinbrück die neue Fraktionsge-
schäftsführerin der SPD-Fraktion
Monheim am Rhein, Tanja Has-
sert. Für die zukünftige Arbeit
wünschte er ihr viel Erfolg. Vor-
ab ließ sich Peer Steinbrück
durch Bürgermeister Daniel Zim-
mermann das Ulla-Hahn-Projekt
erläutern und besuchte im An-
schluss gemeinsam mit dem
Bürgermeister sowie dem Pla-
nungsexperten der SPD-Frak-
tion, Werner Goller, und dem
SPD-Ortsvereinsvorsitzenden
Thomas Heinen den Monheimer
Rheinbogen. Trotz schlechten
Wetters erschienen auch interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger,
die sich ebenfalls über die anste-
henden Veränderungen im
Rheinbogen informierten. 

Fracking vom Tisch?

Auf Bundes- und Landesebene
wurden kürzlich insgesamt zwei

Gutachten vorgestellt zum The-
ma Fracking. Die Suche nach un-
konventionellem Erdgas in unse-
rem Kreis scheint nun vom Tisch
zu sein. Grünen-Kreistagsfrak-
tionschef Dr. Bernhard Ibold im
September: „Es wird keine Probe-
bohrungen mit Chemikalien ge-
ben. Beide Gutachten sagen ein-
deutig, dass die Risiken und Ge-
fahren von Fracking zurzeit
nicht bewertet werden können.
Der Einsatz dieser Technologie
ist für uns Grüne daher nicht ver-
antwortbar. Deshalb haben wir
Grünen uns hier in Kreis Mett-
mann, aber auch auf Landes-
und Bundesebene immer wie-
der gegen Fracking ausgespro-
chen. Die beiden Gutachten be-
legen eindeutig, dass die Gefah-
ren und Risiken für Umwelt und
Trinkwasser enorm sein können.
Wir wollen sauberes Trinkwasser
und die Umwelt im Kreisgebiet
nicht riskieren, damit vor allem
internationale Konzerne Gewinn
machen.“ 

(FRANK STRAUB) n
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Politik aktuell: Fracking offenbar vom Tisch
KKV-Gesprächsrunde auf dem Monberg

Steuerberatung Ursula Zauche

Individuelle steuerliche Beratung
für Privat und Gewerbe

Hauptstraße 88
Monheim-Baumberg · Telefon 02173/1097367

Sa, 10. November
Sauna-Nacht

Bade- und 
Saunakultur

Sa, 24. November
Aqua-Fitness-Festival

 ...
....... das Bade- und Saunalandwww.monamare.de

Infos unter (02173) 93 87 93 oder online bei

Politgipfel auf dem Monberg. Foto: KKV Tanja Hassert und Peer Steinbrück in der Monheimer
Altstadt. Foto: SPD
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(FST) CDU-Fraktionssekretär
Roman Lang, Jahrgang 1981,
ist ledig und hat keine Kinder.
Er wohnt „schon immer“ in
Baumberg, von kurzen Unter-
brechungen im ersten Stu-
dium und im Referendariat ab-
gesehen. Nach dem Abitur im
Jahre 2000 am Otto-Hahn-
Gymnasium absolvierte er sei-
nen Zivildienst, studierte von
2001 bis 2006 auf Lehramt für
Sonderpädagogik an der Uni-
versität zu Köln, anschließend
machte er das Referendariat
an einer Förderschule mit den
Förderschwerpunkten Ler-
nen/Soziale und emotionale
Entwicklung in Marl. 2009 be-
gann er ein noch andauerndes
Zusatzstudium an der Univer-
sität zu Köln: Interkulturelle Pä-
dagogik/Deutsch als Zweit-
sprache. Neben dem Studium
bietet er zusätzliche Sprachför-
derangebote im Rahmen des
Sprachför derkonzeptes der
Stadt Monheim an verschiede-
nen Schulen in Monheim und
Kindertagesstätten an, im Rah-
men von Mo.Ki II auch sozialpä-
dagogische Angebote speziell
für Jungen. In den Sommerfe-
rien gab es in den vergange-
nen beiden Jahren auch einen
Songwriting-Workshop mit
ihm im Rahmen der Schreiboa-
se des Ulla-Hahn-Hauses. Seit
1999 ist er Mitglied in der Jun-
gen Union, zurzeit ist er dort
Geschäftsführer, seit 2001 ist
er Mitglied in der CDU. Er ist
sachkundiger Bürger für die
CDU im Jugendhilfeausschuss,
Mitglied in der AG§78 Jugend-
arbeit und der Spielplatzkom-
mission, ferner seit März 2010
Fraktionssekretär der CDU und
seit 2011 Beisitzer im Verein
„Abenteuerspielplatz Mon-
heim am Rhein e.V.“. Welchen
Bezug hat er zu Monheim? „In
Monheim sind meine Wurzeln,
hier bin ich aufgewachsen,

hier fühle ich mich zuhause.“
Hobbys, Leidenschaften? „Mei-
ne eine Leidenschaft, ausge-
dehnte Radtouren oder auch
sportliche Feierabendrunden,
verträgt sich ganz gut mit mei-
ner zweiten, dem Kochen und
Backen. Das Talent dafür habe
ich von meiner Mutter geerbt.
Daneben versuche ich, Cajón
spielen zu lernen. Das ist ein
Percussion-Instrument, das
sich auch gut in meine päda-
gogische Arbeit einbinden
lässt.“

Welchen Platz mögen Sie in
Monheim am meisten?
Das Rathauscenter. Vom Eier-
platz bis zum Ernst-Reuter-
Platz und im Monheimer Tor
finde ich hier inzwischen (fast)
alles, was ich zum Kochen
brauche: ein riesiges Angebot
an Obst und Gemüse, frischen
Kräutern und selbst ausgefalle-
nen Gewürzen und anderen
Zutaten. Außerdem trifft man
dort ständig bekannte Gesich-
ter.

Was würden Sie gerne verän-
dern? 
Vieles wird von der Politik von
oben nach unten diktiert, oh-
ne dass die Rahmenbedingun-
gen stimmen. Es fehlt häufig
an Räumlichkeiten, personel-
len Ressourcen und finanziel-
ler Ausstattung, um ehrgeizige
Konzepte mit guten Absichten
umzusetzen – gerade im Bil-
dungsbereich. Umso beeindru-
ckender ist es, was alle Akteure
in Monheim hier in diesem Be-
reich mit den zur Verfügung
stehenden Mitteln bewirken.
Ich hoffe, dass ich mit meiner
pädagogischen Arbeit jeden
Tag für kleine Veränderungen
sorge. Bekomme dabei aber
auch mit, wie an der Realität
vorbei geplant wird. Hier gibt
es viel Potenzial für Verände-

rungen, wenn den Beteiligten
mehr Gehör geschenkt wird.
Die Politik muss das Zuhören
wieder lernen.

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen? 
Papier und Stifte, Feuer, einen
Kochtopf und ein Taschenmes-
ser.

Welches ist Ihr Lieblings-
buch? 
„Beziehungswaise“ von Michel
Birbæk. In dem Buch geht es
um Liebe, Freundschaft, Fami-
lie – das, was wirklich wichtig
ist im Leben.

Was ist Ihr Lieblingsgericht? 
Da gibt es viele. Aber einem
guten Risotto kann ich nicht
widerstehen. Ob mit Spargel,
Erbsen und Möhren, Fenchel,
Spinat oder auch mal etwas
ausgefallener mit Safran und
Büffelmozzarella – die Möglich-
keiten sind unbegrenzt. Dazu
immer Parmesan und wenn’s
passt: frische Kräuter. Und als
Dessert: Tonkabohnen-„Panna
cotta“ mit Granatapfelgelee.

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken? 
Ich würde im Alter gern darauf
zurückblicken, dass Entschei-
dungen, die ich in jüngeren
Jahren getroffen habe, sich als
klug und richtig herausgestellt
haben. Und, dass es mir gelun-
gen ist, ein ausgewogenes Le-
ben zu führen, mit einer gesun-
den Balance zwischen Span-
nung und Entspannung.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
„Die Hoffnung auf Genuss ist
fast so süß als schon erfüllte
Hoffnung.“ Das Zitat stammt
von William Shakespeare. n

Monheimer Augenblicke

Foto: privat

Sandstraße 104, 40789 Monheim am Rhein

„Wir helfen Kindern e.V.“ – so
nennt sich ein gemeinnützi-
ger Verein zur Jugendförde-
rung, der einen Teil seiner
Wurzeln in Monheim hat. Der
Verein konzentriert sich auf
die Unterstützung von kran-
ken und trauernden Kindern
sowie deren Familien. Am 7.
September 2012 fand die offi-
zielle Spendenübergabe von
„Wir helfen Kindern e.V.“ an
das Netzwerk „Mo.Ki – Mon-
heim für Kinder” statt. Mit da-
bei waren der Vorsitzende des
Vereins Volker Machura und
seine Stellvertreter Lars Bar-
tram (beide Salzgitter) und Mi-
chael Haut sowie Markus
Greis und Beiratsmitglied Tho-

mas Reddel (alle drei aus Mon-
heim bzw. Langenfeld). Der
Verein überreichte im Beisein
von Monheims Bürgermeister
Daniel Zimmermann – selbst
Mitglied des Vereins – nicht
ohne Stolz eine Spende von
15 000 Euro an die Leiterin
von Mo.Ki, Inge Nowak, und
an die Leiterin des Jugendam-
tes, Anette Berg. Gemeinsam
mit Fußballfreunden aus Salz-
gitter organisieren die Mon-
heimer Mitglieder des Vereins
„Wir helfen Kindern e.V.“ seit
2002 alle zwei Jahre ein Tipp-
spiel zur Fußball-Europa- und
Weltmeisterschaft für den gu-
ten Zweck.

n

15 000 Euro für Mo.Ki

T Theo Meuten
Sanitär  � Heizung  � Klima

Meisterbetrieb

40789 Monheim am Rhein · Vereinsstr. 13
Tel. 0 21 73/5 29 36 · Mobil: 0173/2 54 46 44

� Kanal-TV
� Bäderneugestaltung u. Instandsetzung
� Heizungsmodernisierung u. Wartung
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Rund ums Auto

„Vorbereitung ist alles“, sagen
die Autoexperten des Deut-
schen Kraftfahrzeuggewerbes
und verweisen auf den Winter-
Check.

Gerade in Herbst und Winter be-
einträchtigen Nebel, diffuses
Licht oder Regen die Sicht. Um-
so wichtiger ist es, die Fahrzeug-
beleuchtung und die Scheiben-
wischer zu kontrollieren, abge-
nutzte Wischerblätter auszutau-
schen und rechtzeitig Frost-
schutzmittel in die Scheiben-
waschanlage zu füllen. Zu hoch
eingestellte Scheinwerfer etwa
werden nicht nur den Gegenver-
kehr blenden, sondern verrin-
gern auch die eigene Sicht. Die
Grundeinstellung der Schein-
werfer überprüfen die Fachleute
im Kfz-Meisterbetrieb mit einem
speziellen Scheinwerfereinstell-
gerät. Die Scheinwerfer werden
mit der Leuchtweitenregelung
der jeweiligen Beladung des
Autos vom Fahrerplatz aus ange-
passt. Eine Ausnahme bilden
Fahrzeuge mit automatischer
Leuchtweitenregelung.
Ein umfangreicher Lichttest, der
im Oktober kostenlos angebo-
ten wird, umfasst alle Außen-
leuchten und deren Anbauhöhe,
Hell-Dunkel-Kontrast, Einstellhö-
he, Lampen-, Reflektor- und
Streuscheibenzustand, Schein-
werferreinigungsanlage, Kon-
trollanzeigen sowie Blinkfre-
quenz. 
Wenn sich die Fachleute der Kfz-
Meisterbetriebe an die Arbeit
machen, müssen mehrere Vor-
aussetzungen erfüllt sein: Das
fängt an mit einer ebenen
Standfläche für das Auto und
einwandfrei funktionierendem
sowie baumustergeprüftem Ein-
stellgerät, geht über den richti-
gen Reifendruck, die richtige Po-
sition der Scheinwerferverstel-
lung bis hin zu der richtigen Po-
sitionierung von Fahrzeug und
Prüfgerät.
Weitere Prüfpunkte sind Lüftung
und Heizung sowie Schläuche,
Schellen, Flüssigkeitsstand und
Frostschutz der Kühlanlage.
Eventuell ist Motoröl nachzufül-

len oder zu wechseln. Schließ-
lich stehen auch Reifen auf dem
Prüfstand. Die Fachleute kontrol-
lieren Luftdruck, Profiltiefe, Alter
sowie Wintereignung der Reifen
und sichten die Pneus auf einsei-
tig abgefahrenes Profil, Beulen
an der Reifenflanke, Schnitte
und Einkerbungen im Gummi
oder fehlende Gummistücke an
der Lauffläche.

Ohne Saft keine Kaltstartkraft
Autobatterie im Winter

Ist die Fahrzeugbatterie erst ein-
mal vier oder mehr Jahre alt,
kann es leicht sein, dass sie nach
kalten Nächten streikt. Laut
ADAC steigt das Pannenvolu-
men nach dem ersten Frostein-
bruch um mehr als das Doppel-
te an. Pannenursache Nummer
eins ist dabei die Starterbatterie.
Insgesamt rücken die Gelben En-
gel wegen maroder Akkus über
700 000-mal im Jahr aus.

Wie jedes Verschleißteil im Auto-
mobil verfügt auch die Batterie
nur über eine begrenzte Lebens-
dauer. Im Durchschnitt beträgt
diese vier bis fünf Jahre. Be-
sonders tückisch: Eine Batterie,
die bei milden Temperaturen
noch tadellos ihren Dienst ver-
richtet hat, kann nach der ersten
Nacht mit tiefen Minustempera-
turen plötzlich nicht mehr funk-
tionsfähig sein.
Der ADAC empfiehlt vor der Aus-
wahl zunächst in der Betriebsan-
leitung des Fahrzeugs nachzuse-
hen, ob nur ein bestimmter Bat-
terietyp verwendet werden darf.
Bei Gehäusebauform und elek-
trischen Werten (Spannung, Ka-
pazität, Kaltstartstrom) sollten
dieselben Werte wie bei der ur-
sprünglichen Batterie gewählt
werden. Geringfügige Abwei-
chungen nach unten, zum Bei-
spiel 44-Ah-Kapazität statt 47
Ah, sind unproblematisch.

Die Vorbereitung auf die kalte
Jahreszeit ist für die Autofahrer
unverzichtbar. Dies gilt im Be-
sonderen für die Winterberei-
fung und Einlagerung der Som-
merpneus.
Zur Winterausrüstung gehören
Starthilfekabel und Ab-
schleppseil ebenso wie Antibe-
schlagtuch, Reservekanister,
Handfeger, Eiskratzer, Defrost-
erspray und Türschlossenteiser
für die Manteltasche. Hilfreich
sind zudem wasserdichte
Handschuhe für das Eiskratzen
und Schneeräumen. 
Wenn nach frostiger Nacht
Steckverbindungen und Kabel-
anschlüsse gelitten haben,
kann ein Kontaktspray bei klei-
neren Problemen Abhilfe
schaffen.
Im Alpenvorland und in den
Mittelgebirgen gehören die
Schneeketten zur winterlichen
Grundausstattung. Passende
Ketten sind daher vor einem
Trip in die Berge an gut erreich-
barer Stelle im Auto zu depo-
nieren, am besten zusammen

mit einem Paar Arbeitshand-
schuhe und einer Unterlage für
die Knie. Eine Probemontage
zu Hause im Trockenen erleich-
tert den Ernstfall. Findet sich
bei einsetzendem Schneege-
stöber unterwegs kein Monta-
geplatz, kann man sich die Ket-
ten gegen Bezahlung auch in
der nächsten Werkstatt aufzie-
hen lassen.
Wenn Schneefall oder Glatteis
gemeldet ist, sollte man sich
nie mit halbvollem Tank auf
längere Autobahnfahrten be-
geben: Besser vorher auftan-
ken – so werden die Reserven
reichen, um den Motor laufen
zu lassen, wenn es zu einem
längeren Stopp kommt. Alle
Fahrzeuginsassen sollten einen
Mantel und feste Schuhe mit-
nehmen.
Die Experten empfehlen allen
Autofahrern, rechtzeitig vor
Wintereinbruch Zündkerzen,
Batterie und Elektrik auf
Schwachstellen von Fachleu-
ten in den Kfz-Meisterbetrie-
ben checken zu lassen. (pb) n

Für den Winter gut gerüstet Winter-Check
Wenn Väterchen Frost die Autofahrer ärgert

Die Fachleute im Kfz-Meisterbetrieb überprüfen den Säure-und Ladezustand
der Batterie.

© Stoßdämpfer
© ©

Abgassysteme

• Inspektion • Auspuff • Bremsen
• Ölwechsel • Reifen • Stoßdämpfer
• Diagnose • Motorinstandsetzung
Unfallinstandsetzung · Stickstoff-Komfortfüllung · Windschutzscheiben-Service

Opladener Straße 195 · 40789 Monheim am Rhein
Telefon 02173/ 399 1785 · Telefax 02173/ 399 1787

Inh. Reinhard Schier 

Ihr Opel Service-Partner

IHR OPEL-SERVICEPARTNER 
IN 40789 MONHEIM
Niederstraße 11 · Tel. 0 2173/510 01

Wir machen Ihr Auto winterfit!
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Rund ums Auto

Beleuchtung überprüfen
Autolicht im Winter

Die meisten Autofahrten finden
jetzt im Dunkeln statt. Gute
Sicht und gutes Licht sind dabei
besonders wichtig für die Sicher-
heit.
Mangelhafte Beleuchtung muss
nicht sein. Denn viele Probleme
kann der Autofahrer selbst er-
kennen und lösen. Ein Rund-
gang um das Auto bei einge-
schaltetem Licht und Warnblink-
anlage zeigt Fehler sofort. Defek-
te Glühlampen kann man meist
selbst wechseln. Ansonsten hilft
die Werkstatt. Bedenklich sind
Ausfälle bei Scheinwerfern. Nur
ein „Auge“ halbiert die Sicht,
und die Erkennbarkeit für ande-
re Verkehrsteilnehmer vermin-
dert sich drastisch. Nach einem

Lampenwechsel sollte die Ein-
stellung der Scheinwerfer in der
Werkstatt geprüft werden.

Salz auf dem Lack

Gerade bei schlechtem Wetter
denken viele Autobesitzer nicht
an eine Waschanlage. Doch ge-
rade in der Winterzeit braucht
der Lack eine besondere Pflege.
Bei Schneefall oder Glatteis hilft
in vielen Regionen nur noch das
Streusalz. Jährlich landen rund
2,5 Millionen Tonnen Taumittel
auf Deutschlands Straßen, um
die Verkehrswege offen zu hal-
ten. Der Winterdienst hat aber
seine Tücken, denn nicht nur für
die Umwelt, auch für das Auto
ist das Streusalz pures Gift. Das
Salz greift Metall, Lack und
Kunststoff an. In Wasser gelöst
setzt es sich in kleinsten

Zwischenräumen fest. Wird
nichts dagegen unternommen,
hat der Rostfraß leichtes Spiel.
Deshalb sollte man das Auto ge-
rade im Winter regelmäßig und
gründlich waschen. Der optima-
le Platz dafür sind öffentliche
Waschplätze wie zum Beispiel
Tankstellen. Bevor man in die
Waschanlage fährt, sollte man
die Türschwellen mit einem
Schwamm und klarem Wasser
abspülen. Denn die Waschbür-
sten reinigen meist nicht bis in
die Türfalze. Bei Minusgraden ist
wichtig, dass die Türdichtungen
vor der Autodusche zum Bei-
spiel mit Silikon oder Hirschtalg
eingerieben werden. Das
schützt vor festgefrorenen Gum-
midichtungen. Die Radhäuser
dann per Hochdrucklanze ent-
salzen. Den Strahl dabei nicht di-
rekt auf die Reifen richten. Mit
der Dampfdüse lassen sich auch
hartnäckige Krusten am Kühler-
bereich entfernen. Auch hier
ausreichend Abstand halten, um
Schäden zu vermeiden. Gerade
im Winter sind einige Zusatzpro-
gramme sinnvoll. Die Vorwäsche
löst den sandigen Schmutz vom
Lack und verhindert Kratzer
durch die Bürsten. Eine Konser-
vierung mit Wachs schützt zu-
sätzlich vor hartnäckigen Abla-
gerungen. Waschanlagen und
Tankstellen sind auch die richti-
ge Adresse für eine Motorwä-
sche. (pb) n

Der Reifen muss in Ordnung sein – gerade im Winter. Fotos (2): Promotor

MOTOO – DIE WERKSTATT     
JÖRG SCHÄFER – DER KFZ-MEISTER

Guter Service für alle Kfz-Marken in einer Werkstatt 

REPARATUR - WARTUNG - INSPEKTION
zu fairen Preisen. 
Automobil-Technologie auf höchstem Stand – 
individuelle Kundenbetreuung garantiert.

MOTOO – DIE WERKSTATT     
JÖRG SCHÄFER – DER KFZ-MEISTER
Siemensstraße 16a, 40789 Monheim am Rhein
Telefon (02173) 93 88 20, Telefax (02173) 93 81 63

@ .de

GROSSER
WINTER-
 CHECK
15 €

Die richtigen Winter-
reifen für mehr Sicher-
heit: Bei uns finden 

Sie eine große 
Markenreifen-
Auswahl zu 
attraktiven 
Preisen.

KOMPETENZ UND SICHERHEIT – IHR FACHMANN FÜR REIFEN

Herzlich willkommen 
bei Ihrem freundlichen
EFR-Reifenfachhändler

WINTERREIFEN 
FÜR EISIGE 
ZEITEN!
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ALLES AUS EINER HAND!

Ab dem 1. April 2013 finden
Sie das KFZ-Hospital auf der
Sandstraße 85 in Baumberg.

Hier bietet auch weiterhin der
Reifenservice Monheim-Baumberg 
seine Dienste an.

Weitere Informationen unter
www.kfz-hospital.com 

KFZ-Hospital und Reifenservice

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

KFZ-Meisterwerkstatt
Wartung und Reparatur aller Fabrikate
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Monheimer lokal

SPD-Senioren unterwegs

Die Senioren der SPD und ihr
Freundeskreis sind offensicht-
lich an schönen Parks und Gär-
ten interessiert, denn zum Aus-
flug zur Floriade nach Venlo, ei-
ner Weltausstellung des Garten-
baus, die alle zehn Jahre in unse-
rem Nachbarland stattfindet,
reisten sie mit 79 Personen in ei-
nem Doppeldeckerbus an. Be-
reits zu ähnlichen Events wie der
Landesgartenschau in Rietberg
oder der Bundesgartenschau
2011 in Koblenz reichte ein nor-
maler Reisebus nicht aus, um
der Nachfrage gerecht zu wer-
den. Selbstverständlich ver-

glichen die interessierten Mitrei-
senden von der Arbeitsgemein-
schaft 60 plus ihre hier gewon-
nenen Eindrücke mit denen der
vorherigen Reisen zu den
Garten ausstellungen. Mancher
Kleingärtner meinte, dass das,
was man früher bei Bundes- und
Landesgartenschauen gesehen
habe, sich eher im Haus- oder
Kleingarten umsetzen lasse als
das, was bei dieser Weltausstel-
lung zu sehen sei. Als gelungen
empfand man die „begehbare
Holzskulptur“ des Landes Nord -
rhein-Westfalen, die sich die mit-
gereiste ehemalige Landtagsprä-
sidentin und Ehrenbürgermeis-
terin Monheims, Ingeborg Frie-

be, nicht entgehen ließ. Alle aus-
stellenden Länder versuchten,
mit dort heimischen Pflanzen ih-
re Gartenkultur darzustellen.
Nicht jeder Besucher nahm sich
die Zeit, sich um Details wie et-
wa den keltischen Baumkreis (so
etwas wie ein Baum-Horoskop)
zu kümmern. Bei einer Fahrt mit
Hollands einziger Seilbahn über
das Ausstellungsgelände konnte
man die gesamte Anlage gut
überblicken. Zufrieden, aber mü-
de machte sich die Monheimer
Reisegruppe, angeführt von Vor-
standsmitglied Ernst Wirtz, am
späten Nachmittag auf die Rück-
reise. Im Bus kündigte der Vorsit-
zende der SPD-AG 60 plus, Die-
ter Sander, weitere zwei Tages-
fahrten in diesem Jahr an, eine
durch den Kreis Mettmann und
eine zum Weihnachtsmarkt nach
Soest.

„Piwipper Böötchen“

Hunderte von Besuchern waren
gekommen, als Anfang Septem-
ber die (insgesamt etwa 200 000
Euro verschlingende) Wiederin-
betriebnahme der historischen
Fährverbindung zwischen Mon-
heim und Dormagen gefeiert
wurde; diese war 1977 aus wirt-
schaftlichen Gründen aufgege-
ben worden. Samstags und
sonntags gibt es von 11 Uhr bis
circa 18 Uhr derzeit einen Wo-
chenend-Testbetrieb für das
Übersetzen über den Rhein zwi-
schen Dormagen und Monheim,
und zwar voraussichtlich bis ein-
schließlich Sonntag, den 14. Ok -
tober. Anlegestellen sind auf
Dormagener Seite das Landgast-
haus Piwipp, auf Monheimer Sei-

te das Rheinufer nahe der Ma-
rienkapelle. „Es dürfen jeweils
maximal zwölf Fahrgäste, auch
mit Fahrrädern, befördert wer-
den. Die Überfahrt ist kostenlos.
Für Spenden zur Deckung unse-
rer Betriebskosten wären wir
aber sehr dankbar“, so der Verein
„Piwipper Böötchen e.V.“, der
sich die Wiederbelebung der
Fährverbindung auf seine Fah-
nen geschrieben hat. Videos von
der Schiffstaufe auf www.pi-
wipp-boot.de.

Hochzeit bei den 
Altstadtfunken

Wir berichteten schon im Netz:
Unter großer Beteiligung von
Feuerwehr und Altstadtfunken
gaben sich unlängst Sandra
Knaffel und Thomas Greven das
Ja-Wort. Dies geschah in der
evangelischen Altstadtkirche bei

Feuerwehrseelsorger Falk-Rüdi-
ger Breuer. Beide lernten sich
bei den Altstadtfunken kennen
und lieben; sie als Funkenmarie-
chen, er als Tanzoffizier. Der
Bräutigam ist zudem Beamter
bei der städtischen Feuerwehr,
Angehöriger der Freiwilligen
Feuerwehr und stellvertretender
Stadtjugendfeuerwehrwart.
Dementsprechend groß war der
Andrang Uniformierter vor der
Kirche. Eine alte Magirus-Dreh-
leiter Baujahr 1957 brachte das
Brautpaar standesgemäß zur
Feierlichkeit nach Erkrath. 

Prummekirmes

„Hahnekönig“ bei der diesjähri-
gen Prummekirmes am Krade-
pohl wurde Ulrich Kleinschmidt.
Beim sogenannten „Hahneköp-
pen“ wird ein Gummihahn ent-
hauptet.

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +
An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Hoffentlich Allianz.

Der Sofortkredit 
der Allianz Bank:
Leben Sie Ihre Träume

-  Flexibel: Frei wählbare Kreditsumme zwischen 1.500 und 50.000 EUR, 
Laufzeiten zwischen 6 und 84 Monaten

-  Fair: freie Verwendung der Kreditsumme, Sondertilgungen jederzeit
-  Planungssicher: gleichbleibende monatliche Raten 
- Unkomplizierte und schnelle Kreditentscheidung 

Allianz Bank, Zweigniederlassung der Oldenburgische Landesbank AG

Vermittlung durch:
Stefan Bartholme, Generalvertretung
Hauptstr. 61, 40789 Monheim am Rhein
stefan.bartholme@allianz.de, www.allianz-bartholme.de
Tel. 0 21 73.6 10 43, Fax 0 21 73.6 08 09

Das Piwipper Böötchen – derzeit im Testbetrieb (hier am 9. September). Foto: Straub Prächtig – Hochzeit bei den Altstadtfunken. Foto: Altstadtfunken

AWO Sozialstation gGmbH

Ludwig-Wolker-Straße 29
40764 Langenfeld
Telefon (02173) 40 99 135 
Mail lang@awo-sozialstation-ggmbh.de 
Internet www.awo-sozialstation-ggmbh.de

Häusliche Pfl egedienstleistungen
Hauswirtschaftlicher Service und 
andere soziale Dienstleistungen
Ihre Ansprechpartner: Frau Ferg 
und Frau Trobisch

Alte Schulstr. 8 / am Doll Eck

Tel.: 02173 / 5 27 16 •
aleganto e.K., Inh. Berthold Seegers
www.aleganto.de • info@aleganto.de

KONZEPTE FÜR TEXXTTIILLEE
RAUMGESTALTUNG

FANTASIE FÜR RÄUME
RAUM FÜR FANTASIE -

Fax: 02173 / 16 53 107

40789 Monheim am Rhein

Sa.:

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr.: 10.00 - 13.00 Uhr

15.00 - 18.30 Uhr
10.00 - 13.00 Uhr



Voltigieren

Zu Beginn der zweiten Saison-
halbzeit ist die VRG Monheim-
Baumberg mit ihrer „Bijou“-
Mannschaft auf dem 9. Voltigier-
gruppentreffen in Linnich ge-
startet. Bei schönstem Sonnen-
schein hatte sich das Team für
seinen ersten Leistungsgruppen-
start viel vorgenommen. In der
Pflicht zeigte Voltigierpferd „Bi-
jou“ allerdings Nerven und ließ
sich in der Halle durch seine
sehr unruhige Umgebung ablen-
ken, so dass es den Voltigiererin-
nen Jenny Noppe, Judith Lein,
Emily Flemming, Leandra Hake,
Hannah Dammer, Linda Zimmer-
mann und Gianna Ronca nicht
leicht gemacht wurde. Die nicht
vermeidbaren Unsicherheiten
konnte das Team aber in der an-
schließenden Kür auf einem nun
wie gewohnt sehr gelassenen
Pferd wieder wettmachen, so
dass die Mädels souverän ihre
Übungen turnten und mit dieser
hervorragenden Leistung eine
gute Gesamtplatzierung (Platz
vier) erreichten.

Seniorenmesse

Am 23. September gab es an der
Falkenstraße wieder eine Senio-
renmesse der AWO. Beratung
(auch zur Vorsorge) und Aktio-
nen standen auf dem sechsstün-
digen Programm. Die Schirm-
herrschaft oblag diesmal der
SPD-Landtagsabgeordneten
Britta Altenkamp, der Vorsitzen-
den der AWO Niederrhein. Über
40 Aussteller waren dabei – von
der Caritas bis zur SG Monheim.

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

Stadtmagazin 10/2012··9

Monheimer lokal

+ + + Täglich aktuelle Nachrichten im Netz unter: www.stadtmagazin-online.de + + +

Manch einer erinnert sich viel-
leicht noch an den Werbespot
der eigentlich doch kreuzbra-
ven Sparkasse aus den Neun-
zigern, in der sich zwei Män-
ner mittleren Alters, die sich
länger nicht gesehen haben,
ihre Statussymbole um die
Ohren hauen und versuchen ,
sich gegenseitig zu über-
trumpfen: „Nein, der Scho-
ber!!!!“ „Schröder!“ „Mensch,
ewig nicht gesehen! Setz
Dich! (…) Warte mal: Mein
Haus! Mein Auto! Mein Boot!“
Es folgte das gegenseitige
Niederstarren wie beim Duell
im Wilden Westen, und der
Sparkassenkunde zückt seine
Bildchen und gewinnt.
Nun ist das mit Statussymbo-
len ja so eine Sache: Was frü-
her den Nachbarn oder Ar-
beitskollegen mit Staunen
und Neid erfüllte, ist vielleicht
morgen schon ein alter Hut.
War früher das eigene Auto
(am besten mit reichlich PS-
Potenz) der Traum aller männ-
lichen Jugendlichen, ist es
heute das neueste Produkt
aus dem Hause Apple, oder –
die Jugend wird ja auch im-
mer braver – der Ausbildungs-
platz beim hippen Arbeitge-
ber. 

Doch es gibt ihn noch, den
Ort, an dem in Sachen Status-
symbole alles beim Alten ist:
Den Vertrieb im Außendienst!
Dort herrscht, was „alte“ Sta-
tussymbole angeht, noch die
gute alte Zeit. Die PS-Zahl des
Dienstwagens lässt immer
noch Rückschlüsse auf den
Platz in der Vertriebshierar-
chie zu und auch sonst ken-

nen sie sich meist gut aus bei
allem, was schön und teuer
ist. Dass neben dem Dienst-
wagen die Armbanduhr das
zweitwichtigste Statussymbol
unter Außendienstlern ist, ha-
be ich erst vor rund einem
Jahr von einem befreundeten
Vertriebler erfahren, und
kaum wusste ich es, wurde
meine neue Erkenntnis auch
vom Landesarbeitsgericht
Hamm bestätigt.

Das LAG Hamm verurteilte
nämlich einen Arbeitgeber da-
zu, einem Arbeitnehmer (Ge-
tränkevertrieb im Außen-
dienst), eine Armbanduhr „Ro-
lex Submariner“ zu besorgen.
Offensichtlich wurde der Ver-
triebsleiter von seinen Unter-
gebenen um seine Armband-
uhr beneidet, denn der Arbeit-
geber lobte mit neuen Zielvor-
gaben einen „Rolex-Contest“
aus, um (so wörtlich) „auch
dem Rest der Truppe die
Chance auf eine Rolex zu ge-
ben“. Ob der Kläger mit seiner
„Tankstellentruppe“ diese Ziel-
vorgaben tatsächlich erreicht
hatte, war streitig. Das LAG
Hamm sah nach einigem Hin
und Her den Anspruch als ge-
geben an und sprach dem
Außendienstler die Rolex zu.
Eine „normale“ Rolex tat es
nach Ansicht der Arbeitsrich-
ter auch nicht, es musste
schon das Modell „Submari-
ner“ sein, das auch der Ande-
re aus der „Truppe“ am Hand-
gelenk trug. 

Da kann man ja nur froh sein,
dass nicht auch noch die
Außendienstler der Ergo-Ver-
sicherung vor den Arbeitsge-
richten Ansprüche auf Lustrei-
sen nach Budapest eingeklagt
haben, obwohl auch diese Ur-
teile sicherlich lustig zu lesen
gewesen wären.

Rechtsanwalt Moritz E. Peters
Fachanwalt für
Arbeitsrecht und Strafrecht
Rechtsanwälte
Peters & Szarvasy
Krischerstraße 22
40789 Monheim am Rhein 
www.peters-szarvasy.de n

Mein Haus! Mein Auto! Meine Rolex!

Foto: privat

Nach dem Erfolg im Jahre
2010 findet dieses Jahr eine
weitere Ausstellung mit Bil-
dern von nun schon drei
Hobbymalern in der Gast-
stätte „Moby Dick“ statt. Es
wird auch diesmal zu einer
freundlichen Spende zugun-
sten der Elterninitiative Kin-
derkrebsklinik Düsseldorf
e.V. aufgerufen, für die man
sich schon jetzt bedankt.
Auf Wunsch stellt die Kin-
derkrebsklinik Düsseldorf
eine Spendenquittung aus.
„In diesem Falle sprechen
Sie uns an, damit wir Ihre
Daten aufnehmen können“,
so das Künstlertrio.

Sekt für die Damen 

Veranstalter ist die Gaststätte
Moby Dick um ihren Inhaber
Hans-Werner Mainzer alias
„Rocky“ an der Mittelstraße 4
in Monheim am Rhein (Tele-
fon: 02173/51890). Termine
sind Samstag, der 6. Oktober
2012, und Sonntag, der 7.Okt-
ober 2012, jeweils von 10 Uhr
bis 20 Uhr. Es laden herzlich
ein: Horst Friesenhahn mit

Aqua-Color-Bildern, Monika
Klawunder mit Bildern in
Acryl auf Leinwand und Ralf
Nonn mit Werken in Öl auf
Leinwand. Am Samstag, den
6. Oktober, besucht Bürger-
meister Daniel Zimmermann
die Ausstellung ab etwa 14
Uhr. Der Gesangsverein „Har-
monie“ wird mit einigen Lie-
dern unterhalten, auch die
Kinderkrebsklinik wird vertre-
ten sein. Die Ausstellung „Trio
Bunte Bildershow im Moby
Dick“ wird durch Sponsoren
freundlich unterstützt; diese
sind: die Dom-Brauerei, die
Sparkasse Monheim,, die Me-
ga, die Firma Brunata, das
Bauzentrum Cronrath in Wald-
bröl, die Metzgerei Party-Ser-
vice Jacobi und der Getränke-
großhandel Kaußen um Inha-
ber Horst Leven. Die Damen
werden mit einem kleinen
Glas Sekt begrüßt. „Für alle Be-
sucher bieten wir kleine
Snacks sowie Knabbereien an.
Wir hoffen, dass Sie unsere
Ausstellung mit Freude besu-
chen“, so das Trio Bunte Bil-
dershow.

Bild: Horst Friesenhahn n

Ausstellung im „Moby Dick“
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Alles unter einem Dach

Das Dachgeschoss wurde für
den Nachwuchs ausgebaut. Auf
der Suche nach der Einrichtung
stößt man manchmal an die
Grenzen. Moderne Wohnwände
schaffen Abhilfe. Wohnen
unterm Dach muss heute nicht
mehr zwangsläufig mit Kompro-
missen bei der Einrichtung ver-
bunden sein: Viele aktuelle
Wohnwandsysteme sind so flexi-
bel, dass sich mit ihnen die kom-
pliziertesten Aufstellbedingun-
gen bewältigen lassen. Da sind
auch die Schrägen eines Dach-
geschossraumes keine unüber-
windbaren Hindernisse mehr.
Was früher häufig nur mit zu-
sammengewürfelten Einzelmö-
beln oder mit teuren Spezialan-
fertigungen möglich war, kann
jetzt komfortabel nach dem Bau-
kastenprinzip gelöst werden. In
der Höhe abgestufte Elemente
erlauben eine völlig individuelle,
raumbezogene Anpassung an
die Dachneigung, ohne dass auf
die Attraktivität einer einheit-
lichen Wohnwand verzichtet
werden muss. So entsteht außer-
dem wertvoller Stauraum, der
andernfalls ungenutzt bliebe.
Das Meistern von Schrägen ist
natürlich nicht die einzige Stär-
ke durchdachter Programme.
Wer beispielsweise ein Heimbü-
ro einrichten möchte, wird die
große Sortimentsvielfalt bei den
modernen Regal- und Wohn-
wandsystemen zu schätzen wis-
sen. Je nach Nutzungsart lassen
sich offene, geschlossene und
ausziehbare Elemente frei kom-
binieren. Auch das Um-die-Ecke-
Bauen oder der Einsatz als
Raumteiler sind auf wohnliche
Art und Weise möglich. Und da
sich die einzelnen Wohnwand-
elemente flexibel kombinieren
lassen, stellt ein Umzug kein Pro-
blem mehr dar. Auf veränderte
Grundrisse und Deckenhöhen
wird einfach mit neuen Aufstell-
varianten und bei Bedarf mit
passenden Ergänzungen rea-
giert. In vielen Fällen sind die

Wohnwände auch Bestandteil ei-
nes umfangreichen Einrich-
tungssystems, zu dem weitere
Elemente gehören. Die Wohn-
wände können beispielsweise
mit Schreibtischen oder Sidebo-
ards kombiniert werden. Außer-
dem gibt es auch passende Hifi-
Möbel dazu. Schräge Wohnwän-
de können also jedes Dachge-
schoss in ein gemütliches und
funktionales Zuhause verwan-
deln.

Stufe für Stufe

Wann immer ein Haus geplant
wird, das Thema Treppe gehört
zu den komplizierteren Angele-
genheiten, denn der zukünftige
Aufgang sollte zur Einrichtung
des Hauses passen. Eine gute
Grundrisswahl ist bei der Trep-
penwahl entscheidend – soll es
eine gerade, eine viertel- oder
halbgewendelte Treppe sein
oder eine Spindeltreppe? Das
Angebot der Treppenhersteller
ist groß und oftmals stellt sich
erst beim Besuch in einem Trep-

penstudio heraus, dass indivi-
duelle Wünsche seitens des Bau-
herren nicht optimal erfüllt wer-
den können. Gründe unter ande-
rem: Für die Wunschtreppe wur-
de zu wenig Platz eingeräumt
oder der Standort ist ungünstig
gewählt. Mit ein paar Überle-
gungen lässt sich aber vieles
von Anfang an vermeiden. Die
Mehrzahl der Treppen, insbeson-
dere bei Einfamilienhäusern,
wird heute halbgewendelt ge-
plant. Eine besonders platzspa-
rende Bauart, die gut begehbare
Treppen zulässt. Gut begehbar
sind Treppen immer dann, wenn
die Stufen gleichmäßig verzo-
gen sind und die von der DIN-
Norm empfohlenen Steigungs-
verhältnisse eingehalten wer-
den. Das bedeutet: Die Stei-
gungshöhe sollte 18 cm bis 19
cm betragen, der Treppenlauf
muss mindestens 80 cm breit
und das Geländer mindestens
90 cm hoch sein. Der Trend zu
Massivholztreppen ist nach wie
vor ungebrochen. Buche natur,
parkett- oder stabverleimt, steht

Immer mehr Häuslebauer er-
warten heute von den Ge-
bäudeplanern kreative
Ideen. Denn das Eigenheim
soll unverwechselbar sein.
Hilfreich dabei ist Edelstahl.

Glänzend

Nahezu unbegrenzt sind die
Möglichkeiten, wenn als Werk-
stoff Edelstahl eingesetzt wird.
Dieses Material ist leicht form-
bar und erlaubt dadurch eine
Vielzahl von Verarbeitungs-
möglichkeiten. Darüber hinaus
ist Edelstahl in Nirosta-Qualität
absolut witterungsbeständig
und verschleißfrei. Der „glän-
zende Eindruck”, den Fassaden
oder Gebäudeelemente aus
Edelstahl machen, bleibt des-
halb auch nach vielen Jahr-

zehnten noch uneinge-
schränkt. Im Vergleich zu ande-
ren Bauwerkstoffen erweist
sich nichtrostender Edelstahl
als die wirtschaftlichere Varian-
te, weil Folgekosten für In-
standsetzung oder regelmäßi-
ge Neuanstriche entfallen.
Selbst die Reinigung erledigt
sich meistens von selbst: Staub
oder Schmutz spült der Regen
von der glatten Oberfläche ein-
fach wieder ab. Mit metallisch-
blanken Treppen, Geländern,
Balkonbrüstungen, Eingangs-
türen oder Vordächern kann
die Individualität des Hauses
zusätzlich unterstrichen wer-
den.

Die Gestaltungsfreiheit wird
beim Einsatz von Edelstahl
groß geschrieben. (pb) n

Edelstahl wirkt gut

Bauen & Wohnen

Ihr Fachhändler für:
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dabei ganz vorne. Buche zählt
zu den preiswerteren Hartholz-
arten. Das Oberflächenbild kann
je nach Sortierung sehr leben-
dig wirken.

Dicke Luft

Auch Wohnungen können krank
machen. Ursache ist die oft man-
gelhafte Lüftung. Denn dank
moderner Technik ist diese im-
mer weniger notwendig. Wer
sich krank fühlt, ständig müde
und gereizt ist, wird zunächst
nach einer krankheitsbedingten
Ursache suchen. Doch leider
können solche Erkrankungen
auch „hausgemacht” sein, das
heißt: Der Grund für die Be-
schwerden ist eine versteckte
Schadstoffbelastung in der Woh-
nung. In der Vergangenheit ge-
priesene und vielfach eingesetz-
te Baumaterialien oder -chemi-
kalien stellten sich im Nachhin-
ein als gesundheitsgefährdend
heraus und mussten verboten
werden – doch da waren sie
schon zigtausendfach verbaut
oder verstrichen. Der jetzt von
der Stiftung Warentest und dem
österreichischen Verein für Kon-
sumenteninformation herausge-
gebene Ratgeber „Wohnen ohne
Gift” geht all diesen verborge-
nen Quellen für ein ungesundes
Hausklima nach. Ein entschei-
dender Grund für die Zunahme
von Wohngiftproblemen in den
letzten Jahren und Jahrzehnten
ist auch der im Prinzip sinnvolle
Trend zum Energiesparen: Aus
Kosten- und Umweltgründen

werden Fenster, Türen und Ja-
lousiekästen immer besser abge-
dichtet, so dass der Luftaus-
tausch durch Fugen und Ritzen
ständig abnimmt. Dies verrin-
gert zwar wie beabsichtigt Ener-
gieverluste, weil die Bewohner
jetzt weniger zum Fenster hin-
aus heizen. Aber gleichzeitig
wird so auch die permanente
Frischluftzufuhr, die so genann-
te Ritzenlüftung, fast vollständig
unterbunden: Verbrauchte Luft
kann kaum noch entweichen. So
kann in Wohnungen dicke Luft
entstehen, in der sich ein Ge-
misch aus Umweltschadstoffen
in großem Ausmaß anreichert –
vom Zigarettenrauch über Reini-
gungsmittel bis hin zu Ausdün-
stungen aus Möbeln. Beim Ein-
satz moderner und sinnvoller
Technik ist also immer auch auf
gesundheitsfördernde Maßnah-
men zu achten. 

Dicht machen

Einfach und höchst effektiv sind
Maßnahmen zur Innendäm-
mung, besonders hinter den
Heizkörpern, wo der Wärmever-
lust oft am größten ist. Stetig
steigende Energiekosten und
der bevorstehende Klimawandel
zwingen uns heute zum sparsa-
meren Umgang mit unseren
Ressourcen. Ganz oben steht da-
bei der Energieverbrauch. Wer
heute baut oder renoviert,
kommt an entsprechenden
Dämmmaßnahmen nicht mehr
vorbei. Bauphysikalisch am be-
sten ist dabei sicherlich die

Außendämmung an der Fassade,
doch lässt sie sich keinesfalls
überall durchführen und ist
auch für ambitionierte Heimwer-
ker in Eigenregie nur schwer
machbar. Einfacher und eben-
falls außerordentlich effektiv
sind daher Innendämmsysteme,
basierend auf dem hochwärme-
dämmenden Werkstoff Polysty-
rolschaum. 
Besonders wichtig bei der Innen-
dämmung sind die Wandberei-
che hinter den Heizkörpern: Hier
ist das Mauerwerk oft sogar
noch dünner und durchlässiger
als beim Rest eines Gebäudes,
insbesondere dann, wenn sich
die Heizkörper in speziell dafür
ausgesparten Nischen befinden.
So ist paradoxerweise der Wär-
meverlust direkt an der Wärme-
quelle am höchsten, lässt sich
aber vergleichsweise einfach
verhindern. Hierzu wird anstatt
der normalen Innendämmung
eine spezielle Heizkörperrefle-
xionsplatte eingebaut. Diese be-
steht aus einem dicken Polysty-
rolschaum und hat zusätzlich ei-
ne geprägte Oberfläche aus Alu-
minium. Mit einer solchen Refle-
xionsplatte schlägt man gewis-
sermaßen zwei Fliegen mit einer
Klappe, denn einerseits wird der
Wärmeverlust durch das Mauer-
werk stark reduziert. Anderer-
seits wird gleichzeitig die durch
den Heizkörper entstehende
Strahlungsenergie durch die Alu-
miniumoberfläche zurück in den
Raum reflektiert. Dabei wird ei-
ne Wärmerückstrahlung von 90
Prozent erreicht. (pb) n
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Bauen & Wohnen
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Heizungsanlagen Ölfeuerung
Kundendienst Gasfeuerung
Wartungsservice Solartechnik

Marienburgerstr. 31 · 40789 Monheim am Rhein
Telefon 02173/272687 · E-Mail info@ws-meyers.de

Zwei starke PartnerZwei starke Partner

Lager und Verwaltung: Herzogstr. 21
Talstr. 30 · 40764 Langenfeld

Tel. 0 21 73 / 10 61 698 · Fax 0 21 73 / 10 61 699

www.gtg-gebaeudetrocknung.de

COSMOS-Feuerlöschgerätebau GmbH
Verkaufs- und Kundendienstbüro Rhld.
Oliver Hahnenberg

E-Mail d.gladbach@gtg-gebaeudetrocknung.ded.gladbach@pulvermanni.de
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Ingo Rüttgers DACHDECKERMEISTER

Drehwanstraße 4
40789 Monheim

Tel.: (0 21 73) 93 85 30 
Fax: (0 21 73) 93 86 84

E-Mail: Ingoruettgers@aol.com

Erfahrung
Leistung

Kompetenz

DACHDECKER- UND KLEMPNERARBEITEN

Seit 1928
über

80
Jahre

Stahl- und Metallbau Fritze
� Treppen � Überdachungen & Carports � Tore
� Sektionaltore � Schmiedearbeiten � Geländer

� Terrassen & Sonderkonstruktionen � Fenster & Türen
Am Kielsgraben 6 · 40789 Monheim am Rhein

Telefon 02173 / 855660
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Monheimer lokal

Die Formation „Basta“ wurde
2000 gegründet. Ihr neues Al-
bum stürmte die Top 40 der
deutschen Charts, oft schon
war das Quintett im Fernse-
hen zu sehen. Mitte Septem-
ber versetzte die A-Cappella-
Truppe die Besucher in der
Monheimer Aula am Berliner
Ring in Verzückung.

„Bratislava Lover“ 
und „Liechengrand“

Bereits bei der ersten Nummer
klatschten viele Besucher begei-

stert mit, im weiteren Verlauf der
gut zweistündigen Show kämpf-
te so mancher Gast beim „Bratis-
lava Lover“ (à la Pilawa) oder
beim Auf-die-Schippe-Nehmen
von „App-Deppen“, Mentalisten,
Herbert Grönemeyer, Abba, Ma-
rianne Rosenberg oder Reinhard
Mey mit den Lachtränen. Für die
Damen war aber auch viel Stöh-
nen und Seufzen angesagt; die
an diesem 14.9. Anwesenden
wissen, wieso. Ob Ballade, Reg-
gae oder Rockabilly – kaum ein
musikalisches Genre wurde aus-
gelassen. Bei „Liechengrand“

tanzten nicht nur die Ohren des
Publikums Sirtaki: „Hauer Blim-
mel über pünen Grinien, Zillen
grirpten über seißem Hand…“
Weitere Highlights: die Hochge-
schwindigkeitsnummer „Wer hat
eigentlich gesagt?“ und die Bas-
ta-Version von „Wild Thing“. „Ich
sag's mal ganz konkret, ich sag's
in einem Satz. Ich bin die Num-
mer eins, ich bin der Hirsch am
Platz….“

Das andere „Jingle Bells“

Interaktiv, fast immer komisch
und originell, ab und zu auch ro-
mantisch und nachdenklich
ging es zu an jenem Freitag-
abend. Drei Zugaben sorgten
noch einmal für Jubelstürme,
hier versuchte sich Bass Andreas
Hardegen erstmals bei dieser
Vorstellung als Hauptstimme
(„Merci, dass es mich gibt“),
auch lernten die Zuschauer ein
neues Weihnachtslied („Schin-
kenpelz, Schinkenpelz…“).

Eigene WDR-Show

Die Kölner Band besteht aus den
vier Tenören William Wahl, Tho-
mas Aydintan, René Overmann,
Werner Adelmann und dem be-
reits erwähnten Andreas Harde-
gen. 2005 gastierte die Truppe
nach einem Auftritt beim Kölner
Weltjugendtag vor 120000 Zu-
schauern in der ausverkauften
Kölner Oper. Zur Fußball-Europa-
meisterschaft vor vier Jahren
schaffte der Titel „Spielerfrauen“
Platz 93 der deutschen Charts,
das fünfte „Basta“-Album „Fünf“
erschien 2010 und erreichte

Platz 43 der deutschen Verkaufs-
bestenliste. Die Nummer „Gim-
me Hope Joachim“, zur Fußball-
WM 2010 veröffentlicht, erreich-
te gar Platz 18 der Charts. Vor ei-
nem guten Jahr erschien das
sechste Studioalbum „basta…
macht blau!“. Zuvor erschienen
zwischen 2002 und 2007 bereits
die Alben „basta“, „b“, „Wir kom-
men in Frieden“ und „Wir sind
wie wir sind“. Auch ihre eigene
comedyesk-musikalische WDR-
TV-Show „…und BASTA!“ trug
zur Steigerung ihres Bekannt-
heitsgrades bei. Einige Folgen

dieser Show gibt es am 7., am
16. und am 21. Oktober im WDR-
Fernsehen zu sehen (jeweils ab
23.15 Uhr). Am 21.10.2012 tritt
die Formation im Leverkusener
Scala-Club auf, am 2. November
in Würselen, am 3. November in
Bonn, am 10.11. in Köln (Tanz-
brunnen) und am 14.11. in Ober-
hausen. Am 15.12. gibt es im Köl-
ner Gloria-Theater ein X-mas-
Special. Songtexte, weitere Tour-
daten und mehr gibt es unter:
www.basta-online.de.

(FRANK STRAUB) n

Quintett „Basta“ sorgte für Jubelstürme
Kölner A-Cappella-Truppe in Aula am Berliner Ring

AXA Regionalvertretung Bachus & Kucznierz GbR
Hauptstraße 74, 40789 Monheim, Tel.: 02173 2040094
Fax: 02173 2040093, peter.kucznierz@axa.de

Ich will sicher sein, dass ich richtig ver-
sichert bin/
Deshalb mache ich jetzt den
Vorsorge-Check.
Wir unterstützen Sie dabei. Rufen Sie uns an.
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Am Brückentor 45 (nahe A3)

Tel./Fax (02173) 2037-123/-220 · Email: edvkort001@aol.com

Das Quintett „Basta“. Foto: Veranstalter Gefragt: Basta-Artikel am Stand im Eingangsbereich der Aula am Berliner Ring. Foto: Straub

Was Volkmar Specht bei Foto-
streifzügen durch Wald und
Flur ins Auge fiel, zeigt er in ei-
ner Ausstellung mit dem
schlichten Titel „Bäume“, die
am 8. September in der Biblio-
thek (Tempelhofer Straße 13)
eröffnet wurde. Bis zum 20.
Oktober sind die Bilder diens-
tags, mittwochs und freitags
von 10 bis 18 Uhr, donners-
tags von 14 bis 19 Uhr und
samstags von 10 bis 13 Uhr zu
sehen. Volkmar Specht (48),
Diplom-Verwaltungswirt aus
Remscheid, ist auf dem Ge-
biet der Fotografie weitge-
hend Autodidakt, hat jedoch
an einigen Volkshochschul-
Kursen teilgenommen. Die in
der Ausstellung gezeigten Bil-
der sind sowohl bei Reisen in
Deutschland als auch in
Spechts näherer Heimat ent-

standen, zumeist in der Zeit
von 2008 bis heute. „Da ich na-
turverbunden bin, interessie-
ren mich besonders Motive in
Wald und Flur. Oft begebe ich
mich an Orte, an denen man
auf den ersten Blick vielleicht
keine lohnenden Fotomotive
vermutet oder die man auf
Spaziergängen oder Wande-
rungen leicht übersieht. Be-
sonders Bäume entfalten im
Wechsel der Jahreszeiten
ganz besondere Stimmungen,
deren fotografische Umset-
zung mich immer wieder
reizt", sagt Specht über sein
Schaffen. Unter dem Titel
„Morbide Schönheit“ hat
Specht bereits mehrmals in
nordrhein-westfälischen Städ-
ten ausgestellt. Mehr unter
volkmar-specht.de im Inter-
net. n

Ausstellung



In den Fußball-Amateurligen
sind die ersten Spieltage ab-
solviert. Wir ziehen eine kurze
Bilanz der Vereine aus Langen-
feld und Monheim von Oberli-
ga bis Kreisliga A und präsen-
tieren Ihnen die Elf des Mo-
nats. Berücksichtigt sind die
Akteure der jeweils ersten
Mannschaften und alle Fakten
und Spiele bis zum Redak-
tionsschluss (20. September). 

OBERLIGA

Die SF Baumberg (SFB) blieben
nach ihrem famosen Start (drei
Siege) in den folgenden vier Par-
tien sieglos (zwei Unentschie-
den, zwei Niederlagen). Trotz-
dem begeisterten die Sport-
freunde in den Heimspielen ge-
gen Ratingen und SW Essen (je-
weils 1:1). „Da haben wir sehr at-
traktiv und leidenschaftlich ge-
spielt. Wir gehen aber zu fahrläs-
sig mit unseren Torchancen um
und müssen da etwas galliger
werden“, meint SFB-Trainer Jörg
Vollack, „bisher bin ich aber zu-
frieden, auch mit dem, was wir
im spielerischen und techni-
schen Bereich abgeliefert ha-
ben.“ Nach dem siebten Spieltag
steht Baumberg (elf Punkte) auf
Platz sieben absolut im Soll. Voll-
ack musste aufgrund arger Ver-
letzungssorgen sein Team zu-
letzt in der Abwehr ständig um-
stellen. In der zweiten Runde
des Niederrheinpokals fertigte
Baumberg den Kreisligisten DJK
Vierlinden mit 8:0 ab und muss
im Achtelfinale bei Viktoria Goch
(Landesliga) antreten. An dem
Pokal-Wochenende (13./14. Ok -
tober) soll aber das bereits für
den vergangenen Mai geplante
Spiel zum 50-jährigen SFB-Jubi-
läum gegen Bundesliga-Aufstei-
ger Fortuna Düsseldorf stattfin-
den (13. Oktober, Stadion des
VfL Benrath an der Karl-Hoh-
mann-Straße). Baumberg be-
müht sich daher um eine Verle-
gung des Pokalspiels. Die genau-
en Termine und Anstoßzeiten
sind rechtzeitig der SFB-Home-
page unter www.sfbaumberg.de
zu entnehmen. In der Oberliga
erwartet Baumberg am 7. Ok -
tober (15 Uhr) im heimischen
MEGA-Stadion an der Sandstra-
ße den VfB Homberg. 

LANDESLIGA 

TuSpo Richrath holte aus den
ersten drei ungeschlagenen Be-
gegnungen fünf Punkte. „Da ha-
ben wir hinten gut gestanden.
Mit diesen Leistungen war ich
sehr zufrieden“, sagt TuSpo-Co-
ach Marek Lesniak. Doch dann
folgte eine 1:3-Heimpleite ge-
gen die SF Niederwenigern. „Wir
haben eine Führung verpasst
und am Ende zurecht verloren“,
stellte Lesniak fest. TuSpo rutsch-
te auf Platz sechs ab, doch natür-
lich hat die Tabelle nach vier
Spielen noch keine große Aussa-
gekraft. Richrath bestritt die er-
sten Spiele – auch verletzungs-
bedingt – fast mit einer unverän-
derten Elf. „Es waren nur zwei
neue Leute dabei. Insgesamt
schlagen sich die Jungs ganz
gut“, meint der TuSpo-Coach.
Der merkwürdige Landesliga-
Spielplan beschert Richrath in
den folgenden sechs Partien
gleich fünf Auswärtsspiele, teils
auf ungewohnten Ascheplätzen.
Da ist vor allem Kampf angesagt,
sonst droht der Absturz in unte-
re Regionen. 

BEZIRKSLIGA

Der 1. FC Monheim (FCM) ist in
der Gruppe 2 (Kreis Solingen)
die Torfabrik der Liga und erziel-
te in den ersten vier Partien 21
Treffer. Im Rheinstadion gab´s
gleich drei Kantersiege: 5:1 ge-
gen Reusrath, 5:1 gegen SR So-
lingen und 7:0 gegen Wermels-
kirchen. Am zweiten Spieltag je-
doch eine unfassbare 4:9-Pleite
in Sonnborn. Auf Platz drei hat
Monheim, als Top-Favorit gestar-
tet, die Spitze wieder im Blick.
„Das war eigentlich ein guter
Start, aber in Sonnborn natür-
lich ein Debakel. Wir haben das
gut aufgearbeitet. Solche Tage
erlebt man als Fußballer hoffent-
lich nur einmal“, meint FCM-Trai-
ner Karim El Fahmi, „unsere
Mannschaft passt menschlich
und sportlich gut zusammen
und die Neuzugänge gut ins Ge-
füge.“ Aufsteiger SC Reusrath
(SCR) liegt nach einem Heim-
sieg und drei Auswärtsniederla-
gen auf Platz zwölf. „Wir müssen
uns an die raue Bezirksliga-Luft

gewöhnen, gerade auswärts ist
Fußballspielen gar nicht mög-
lich. Aber wir wussten, was uns
erwartet“, erklärt der von perso-
nellen Problemen geplagte SCR-
Coach Udo Dornhaus. 
In der Gruppe 1 (Kreis Düssel-
dorf ) ist Aufsteiger 1. FC Mon-
heim II die große Überraschung
(drei Siege). FCM-Trainer Mi-
chael Will hält aber den Ball
flach und freut sich über die er-
sten neun Punkte für den Klas-
senerhalt. Der hoch gehandelte
SSV Berghausen startete mit
drei Niederlagen und großen
personellen Sorgen. So erlitt Tor-
jäger Dennis Herhalt am Ende
der Vorbereitung einen Waden-
beinbruch. Der 4:0-Sieg beim SV
Wersten 04 soll für den SSV ein
Befreiungsschlag gewesen sein.
„Uns ist ein Stein vom Herzen ge-
fallen. Das bringt positiven
Schwung“, freut sich Co-Trainer
Hansi Brandt. Landesliga-Abstei-
ger HSV Langenfeld findet sich
auch in der Bezirksliga mit ei-
nem Pünktchen als Vorletzter
am Tabellenende wieder. „Das
wird ein schwerer Weg“, befürch-
tet HSV-Coach Oliver Fecker, „wir
haben mit unserer total neuen
Truppe teils recht gut gespielt,
stehen aber mit leeren Händen
da. Es braucht Zeit, bis bei uns
die Automatismen greifen.“ 

KREISLIGA A

Die SF Baumberg II legten mit
ihrem neuen Trainer Achim Noh-

len einen Traumstart hin. Vier
Siege aus vier Spielen und Platz
zwei hinter Titelfavorit VfL Witz-
helden. Der personell verstärkte
GSV Langenfeld (sechs Punk-
te/Platz acht) hinkt noch den ei-
genen Ansprüchen hinterher.
Besonders die in den ersten
Spielen schwache Defensive be-
reitet GSV-Coach Benjamin Uh-
lenbrock Kopfzerbrechen. Auf-
steiger TuSpo Richrath II holte

aus den ersten drei Partien ei-
nen Punkt. Schlusslicht HSV
Langenfeld II scheint momen-
tan überfordert (null Punkte,
4:30 Tore) und präsentierte mit
Markus Müller bereits den drit-
ten Trainer der noch jungen Sai-
son. Manuel Jemeniz-Fernandez
hörte aus gesundheitlichen
Gründen wieder auf, zuvor hatte
Kersten Klein die Brocken hinge-
schmissen. (FRANK SIMONS) n

Fußball: Die Elf des Monats
Von Oberliga bis Kreisliga A in Langenfeld und Monheim

Tobias Lehnert
(SSV Berghausen)

Julien Dehner
(TuSpo Richrath)

Alex Karachristos
(1. FC Monheim)

Uwe Brüggemann
(SF Baumberg)

Bahadir Incilli
(1. FC Monheim)

D. Lichtenwimmer
(TuSpo Richrath)

Moritz Kaufmann
(SC Reusrath)

Dejan Lekic
(1. FC Monheim)

Im weiteren Kreis; Abwehr: Daniel Fischermann (SC Reusrath); Sturm: Lars Sczyrba (1. FC Monheim), André Ogon (SSV
Berghausen), Demetrio Scelta (GSV Langenfeld). 

S. Radermacher
(1. FC Monheim)

Whiren Bhaskar
(SF Baumberg)

Hayreddin Maslar
(SF Baumberg)
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Rückkehr nach 14 Jahren: Die Handballer der SG Monheim endlich wieder in der Bezirksliga
Als Vizemeister stiegen die Monheimer mit Verspätung auf. Der Klassenerhalt die Priorität für das spielende Trainerduo Michael Pussar und Sebastian Nareike

Auf diesen Moment haben die
Handballfreunde in Monheim
fast eineinhalb Jahrzehnte ge-
wartet. Nach 14 Jahren Absti-
nenz sind die Handballer der
SG Monheim (SGM) endlich
wieder in die Bezirksliga zu-
rückgekehrt. Dabei war die Be-
zirksliga-Rückkehr ein Auf-
stieg mit knapp zwei Wochen
Verspätung, der für die SGM
als Kreisliga-Vizemeister der
Saison 2011/12 erst nach Ab-
lauf der Meldefristen fest-
stand. Aufgrund der Tatsache,
dass aus der Gruppe 2 der Lan-
desliga keine Mannschaft in
die Bezirksliga des Bergischen
Handballkreises absteigen
musste und hier somit ein
Platz frei wurde, durften die
Monheimer den Aufstieg beju-
beln (wir berichteten). 

Aufstieg als Vizemeister

Diesen freien Bezirksliga-Platz
nahm der Vizemeister SG Mon-
heim ein, der die Kreisliga-Sai-
son zuvor auf Platz zwei (29:11
Punkte) mit sechs Zählern Rück-
stand hinter dem Meister ATV
Hückeswagen II (35:5) beendet

hatte. In 20 Punktspielen der
Kreisliga holten die Monheimer
mit ihrem Trainerduo Michael
Pußar und Sebastian Nareike,
die vor der Aufstiegssaison das
Traineramt von Juan Cava Marin
(zog sich aus privaten und beruf-
lichen Gründen zurück) über-
nahmen, 14 Siege bei einem Un-

entschieden und fünf Niederla-
gen. Dabei entschieden die
Monheimer den direkten Ver-
gleich mit Meister Hückeswagen
sogar für sich (21:23 im Hinspiel,
26:19 in Monheim), kassierten
aber einige überflüssige Nieder-
lagen, die letztendlich den Meis-
tertitel kosteten. Trotzdem durf-
ten die Monheimer nach Saison-
schluss die langersehnte Rück-
kehr in die Bezirksliga und ein
tolles Jahr 2012 feiern, das im Ja-
nuar mit dem freundschaft-
lichen Gastspiel des damaligen
Zweitligisten HSG Düsseldorf (in-
zwischen insolvent) schon ver-
heißungsvoll begonnen hatte.
Hier zog sich die SGM gegen
den ehemaligen Bundesligisten
aus Düsseldorf übrigens trotz
der 22:46-Niederlage vor über
300 Zuschauern in der Sporthal-
le des Otto-Hahn-Gymnasiums
achtbar aus der Affäre und durf-
te sich über 44 neue Bälle für die
Handball-Jugend freuen, die der
Sponsor Stadtwerke Düsseldorf
stiftete (zwei Bälle für jedes
Monheimer Tor). 

Von Landesliga bis Kreisklasse

Zuletzt spielte die SG Monheim
von 1996 bis 1998 in der Bezirks-
liga. Danach verschwanden die
Monheimer zeitweilig sogar in
der 1. Kreisklasse, ehe im Jahr
2010 der Wiederaufstieg in die
Kreisliga gelang. Hier hielt sich

die Mannschaft jetzt nur zwei
Spielzeiten auf und lässt ihre
Fans mit der Rückkehr in die Be-
zirksliga wieder von besseren
Zeiten träumen. In ihrer Vereins-
geschichte spielte die SG Mon-
heim auch schon einmal für
zwei Jahre in der Landesliga. Da-
mals gelang in der Saison
1985/86 der Sprung in die Lan-
desliga, ehe 1988 wieder der Ab-
stieg in die Bezirksliga folgte.
Seinerzeit bereits aktiv dabei
war der heutige stellvertretende
Abteilungsleiter Klaus Schmeer,
der als Torhüter bei der jetzigen
Aufstiegsmannschaft immer
noch am Ball ist. Der 48-Jährige
begann vor 30 Jahren als A-Ju-
gendlicher bei der SG Monheim.
„Der Aufstieg freut mich be-
sonders für die jungen Spieler.
Solange es mir Spaß macht und
meine Knochen mitmachen,
werde ich auch diese Saison
mein Bestes geben, um das Ziel
Klassenerhalt zu sichern“, betont
der Routinier, der gemeinsam
mit Michael Pußar (48) den Al-

tersdurchschnitt der ansonsten
jungen Monheimer Mannschaft
„etwas“ nach oben hebt. „Wir
kommen aber nur noch zum Ein-
satz, wenn der Baum brennt“,
schmunzelt Michael Pußar, der
bei der SGM nicht nur Trainer
und Abteilungsleiter ist, son-
dern im Notfall die Mannschaft
auch noch als Spieler unter-
stützt. Michael Pußar ist seit sei-
nem Umzug von Düsseldorf
nach Monheim im Jahr 2000 bei
der SGM aktiv. Die jüngsten
Spieler im Team sind Trainer-
sohn Markus Pußar (21) und Da-
niel Harnischmacher (20). 

Toller Teamgeist

Dass in der Bezirksliga ein ande-
rer Wind weht, bekam der Auf-
steiger aus Monheim allerdings
gleich am ersten Spieltag der
neuen Saison 2012/13 zu spü-
ren. Im Auswärtsspiel bei der
DJK Unitas Haan II setzte es eine
24:29-Niederlage. Die Gäste aus
Monheim lagen zur Pause mit
10:14 zurück und konnten die
Haaner eigentlich zu keinem
Zeitpunkt ernsthaft gefährden.
„Das ist für uns alles ganz neu. In
der Bezirksliga ist das Tempo hö-
her. Da werden wir wohl auch in
Zukunft schon mal überrumpelt.
Die Niederlage in Haan war ver-
dient“, analysiert Trainer Michael
Pussar, der mit einem fast unver-
änderten Kader das Abenteuer
Bezirksliga in Angriff nimmt. Bis
auf Sven Guggenmos, der
wegen seines Studiums mindes-
tens ein halbes Jahr fehlen wird,
ist das komplette Aufstiegsteam
in die neue Saison gestartet.
Allerdings wiegt der vorüberge-
hende Verlust von Sven Guggen-
mos doppelt schwer. Auf der
Mittelposition zog der Spielge-
stalter und Torjäger die letzten
zwei Jahre glänzend die Fäden
und war maßgeblich daran be-

Torhüter: Marcel Loth, Daniel
Pinger, Klaus Schmeer.
Feldspieler: Kai Abels, Marcel
Andrae, Garp Birkhahn, Mi-
chele Gebhardt, Daniel Harni-

schmacher, Sven Kampmann,
Markus Pußar, Serdar Yol, Ste-
fan Paashaus.
Spielertrainer: Michael Pus-
sar, Sebastian Nareike. n

Kader der SGM-Herren

Eine starke Truppe mit Klasse-Teamgeist: Die Handballer der SG Monheim, die in der vergangenen Saison den Aufstieg in
die Bezirksliga feierten. Foto: SG Monheim
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teiligt, dass die Monheimer in
der vergangenen Saison in der
Kreisliga die mit Abstand stärk-
ste Offensive hatten (fast 31 Tore
im Schnitt). Ein Wert, den der
Aufsteiger eine Liga höher ver-
mutlich nicht erreichen kann.
„Sven wird uns sehr fehlen. Er
war auch immer für drei bis
sechs Tore gut. Wir werden uns
jetzt in der Bezirksliga mit unse-
rer Torausbeute wohl im Mittel-
feld wieder finden“, vermutet Mi-
chael Pußar, der im Kampf um
den Klassenerhalt auf die große
Stärke des Teams, die mann-
schaftliche Geschlossenheit,
baut. „Wir haben eine gute Mi-
schung und einen tollen Team-
geist.“ Insgesamt stehen den
Monheimern mit den beiden
Spielertrainern derzeit 14 Akteu-
re zur Verfügung. 

Wichtige Jugendarbeit

Dabei setzen die Verantwort-
lichen in der erfolgreichen konti-
nuierlichen Aufbauarbeit weiter-
hin stark auf den eigenen Nach-
wuchs. „Wir sind seit Jahren da-
bei, die Jugend zu fördern. Da-
bei hat natürlich der Klassener-
halt erste Priorität.“ Dafür reicht

in dieser Saison in der Bezirksli-
ga mit zwölf Teams der zehnte
Platz, zwei Mannschaften stei-
gen ab. Nach dem Saisonauftakt
in Haan traf Monheim in eigener
Halle auf Mitaufsteiger ATV Hü-
ckeswagen II (nach Redaktions-
schluss). Es folgt das Gastspiel
bei der HSG Bergische Panther II
(30. September) und im Oktober
steht nur ein Punktspiel auf dem
Programm mit der Heimpartie
gegen die HG Remscheid II (28.
Oktober, 18 Uhr, Sporthalle Otto-
Hahn-Gymnasium). Dazwischen
liegt das Kreispokalspiel der
zweiten Runde beim Bezirksligis-
ten VfL Solingen (7. Oktober). In
der ersten Runde hatte Mon-
heim ein Freilos. 
Übrigens: Trainer und Abtei-
lungsleiter Michael Pußar be-
treut zugleich die erfolgreiche
SGM-Damenmannschaft, die
sich jetzt im vierten Jahr in der
Landesliga etabliert hat und mit
dem 26:23-Sieg über den HSV
Wuppertal einen gelungenen
Saisonstart hinlegte. Am dritten
Spieltag treten die SGM-Damen
im Derby bei der SG Langenfeld
an (28. Oktober, 17 Uhr, Sport-
halle Konrad-Adenauer-Halle).

(FRANK SIMONS) n
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Am 8. September feierte die
Lebenshilfe-Außenwohngrup-
pe Monheim des Wohnver-
bundes Langenfeld /Mon-
heim ihr zehnjähriges Beste-
hen. Die Lebenshilfe für Men-
schen mit geistiger Behinde-
rung e.V., Kreisvereinigung
Mettmann, lud zu diesem An-
lass zu einem Straßenfest an
der Turmstraße, im Schatten
des Schelmenturms, ein. Bei
strahlendem Sonnenschein
und bester Laune erschien ei-
ne große Zahl von Besuchern,
die an den zahlreichen Ange-
boten für das leibliche Wohl
und an Unterhaltung ihr Ver-
gnügen fanden. So erhielt das
Fest große ehrenamtliche
Unterstützung durch die Se-
nioren-Union der CDU, die
mit Waffeln, Zuckerwatte und
Gegrilltem das Fest in

Schwung hielten. Die stellver-
tretende Vorsitzende des El-
ternvereins, Nicole Reinhold-
Dünchheim, erzählte in ihrer
Begrüßungsrede davon, wie
vor mehr als zehn Jahren
Monheimer Eltern auf die Le-
benshilfe-Kreisvereinigung zu-
kamen, um mit dem Verein
die Betreuung ihrer Kinder in
einer Wohngruppe in Mon-
heim zu realisieren. Zehn Jah-
re danach wurde Stefan Stah-
mann, Wohnverbundleiter
Langenfeld/ Monheim, die Eh-
re zuteil, einigen Bewohnern
der ersten Stunde eine Jubi-
läumsurkunde zu überrei-
chen. Ausgelassen und rund-
um zufrieden fand das Stra-
ßenfest in Monheim am Rhein
gegen 18 Uhr seinen Aus-
klang.

n

Zehnjähriges Bestehen

Die KG Hetdörper Mädche un
Junge vun 93 (HMJ) gab das
neue Dreigestirn bekannt.
Prinz Vera I. (Vera Vladic), Bauer
Micky (Michelina Lauterbach)
und Jungfrau Anja (Anja
Dzionsko) werden in der kom-
menden Session unter dem
Motto „Mer all sin Hetdörp“  als
20. Dreigestirn das närrische
Hitdorfer Volk regieren. „Pas-
send zu unserem Motto haben
wir diesmal ein internationales
Dreigestirn“, stellte der 1. Vor-
sitzende, Uwe Steeg, fest. „Un-
ser Prinz Vera I. stammt aus
Kroatien, unser Bauer Micky
verbrachte die Kindheit in Ita-
lien und unsere Jungfrau Anja
wurde in Polen geboren. Auch
in diesem Jahr war es nicht ein-
fach, ein neues Dreigestirn zu
finden“, meinte Steeg. „Doch
diesmal kam uns der Zufall zu
Hilfe.“ Jungfrau Anja ist dank
ihres Lebensgefährten und ih-
res Schwiegersohns karnevalis-
tisch vorbelastet. Und so
wünschte sie sich, ebenfalls
einmal in einem Dreigestirn
mitzumachen. Allerdings fehl-
ten ihr die Partnerinnen. So
sprach sie mit Micky, die schon
einmal Bauer im Dreigestirn
war. Auch sie hegte den
Wunsch, nochmal als Bauer auf
der Bühne zu stehen. Als Vera
auf einer Geburtstagsfeier mit
den beiden zufällig ins Ge-
spräch kam, war die Dritte im

Bunde gefunden. Dank ihrer
Begeisterung, ebenfalls mitzu-
machen, war das dritte Damen-
dreigestirn in der Geschichte
der HMJ komplett. „Wir freuen
uns auf das, was kommt“, mein-
te der designierte Prinz Vera I.
Veras Weg führte 1990 von
Montenegro, wo ihre Familie
lebt, nach Hitdorf. Erst als Kell-
nerin und nun als Inhaberin
des Restaurants „Auf’m Lohr“,
ist sie den Hitdorfen seit vielen
Jahren bekannt. Der Karneval
ist für sie nichts Neues, fungier-
te doch ihr Lokal einige Jahre
als Prinzenburg. Auch der desi-
gnierte Bauer Micky ist in Hit-
dorf bekannt. Micky lebt seit
zehn Jahren in Hitdorf. In der
Session 2005/2006 fungierte
sie als Bauer im ersten Hitdor-
fer Damendreigestirn. „Das hat

so viel Spaß gemacht, dass ich
es nochmal erleben möchte“,
meint sie. Als Prinzenführerin
hat sie einige Dreigestirne
durch die Session begleitet,
„aber das ist was ganz anderes“,
stellte sie fest. Die designierte
Jungfrau Anja stammt gebür-
tig aus Polen. 1982 zog sie mit
ihrer Familie nach Hitdorf.
Durch ihren Lebensgefährten
Rainer Kruzcynski (Prinz im Hit-
dorfer Dreigestirn 2009/2010)
und ihren Schwiegersohn Uwe
Steeg (1. Vorsitzender der HMJ,
Prinz im Hitdorfer Dreigestirn
1997/1998) hat sie einen en-
gen Bezug zum Karneval. Die
Drei werden im Rahmen der
Proklamation am 17.11. in ihr
Amt eingeführt, dann endet
die Regentschaft des noch am-
tierenden Dreigestirns. n

„Mer all sin Hetdörp“ – das neue Hetdörper Dreigestirn

Das neue Dreigestirn: Jungfrau Anja Dzionsko, Prinz Vera I. Vera Vladic, Bauer
Michelina Lauterbach (von links nach rechts). Foto: HMJ
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3-Zimmer-Eigentumswohnung in Mohnheim-Baumberg
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3-Zimmer-Eigentumswohnung in Mohnheim-Baumberg Bungalow in Düsseldorf-Garath

5-Zimmer-Eigentumswohnung in Erkrath-Hochdahl
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